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Der „elaborierte Hexereibegriff“ 

Quelle: Johannes Dillinger, Hexen und Magie S.20. 

Titelbild Peter Binsfeld: Tractat von Bekanntnuß der Zauberer, 1591 



Fragestellung 

• F1: Wie vollständig ist die Rezeption des 
„elaborierten Hexereibegriffs“ in den beiden 
Prozessgruppen?  

• F2: Welche spezifischen Ausprägungen 
nehmen die 5 Grundelemente an? Welche 
weiteren Elemente treten auf? 



Analysematerial 
• 17 Urgichte aus Rostock 1584 

• 19 Urgichte aus Hainburg 1617/18 

• Also ein Korpus von 36 Dokumenten, ca. 
40.000 Wörter, 100 Seiten 



Rostochium – Merian: 1653 Topographia Saxoniae Inferioris 

Prospect der landesfürstlichen Gräntz Stadt Haimburg 
(Stadtansicht von Südwesten), Besser: 1760/61 



Methodische Grundlage 

• „Qualitiative Inhaltsanalyse“ nach Mayring 





 



Analyse des Kategoriensystems 

I. Häufigkeiten 

II. Verteilung 

III. Überschneidungen 

IV. Strukturanalyse 
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Strukturanalyse 
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Karte von Hainburg und 
Umgebung mit 
Besagungsnetzwerk 

Stadtkarte von Rostock 
1625 mit Verortung der 
Textstellen 



Grenzen 

• Enorme Abstraktion vom Material, aber 
Funktion als „Kontrastmittel“ 

• Ersetzt keine „klassische“ qualitative Arbeit, 
aber erweitert sie 

• Abhängig von Transkripten und bestehenden 
Forschungsergebnissen (Literatur) zum 
Kontext 

 



Ergebnisse? 

Anonymous Titelblatt zu Ulricus Molitor  
„De lamiis et phionicis mulieriubs“, 1492 

Hans Burgkmair Alte Vettel mit Hilfsgeist ,1512 


